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Oherschleszeu verloren U » : er Ziigrllndelegnng der hculigen Preise hat sich di Tn' ,Werl -verdoppeil nno veroreisarljl . Daneben liehen ttl
Tberschlesien die Zenienl und Kalkindnitrie , die Holz -^. . , , , , - . . . . . . .. . . . . . . .

'
hearheilnngsindnstrie Tberschlesien verfngl über diePst

'
, Vdlen . lieben >lch alle - - >nhe , u > den Dem .

' ' orösieu Papierfabriken Denlscl >! ands , die chemisthe> ,zu kuumieu , Mid e unden dabei dw ver Industrie und die Eleklnzilülsindilstrie in hoher Bli'il ?.ilanonlmmuge , nsngc llnlmllul. nng besülideta de > Frau ^ Zh>- Prodnklionslverl kann mil rund ! > >> 'Millionen Mk .zosen . Zu einem gl oben Lei ! de -.' denischcn Volks aber im Zaine angenommen n>erden . Un geben re Werke ve 'har luau^ gul In ne rau D 0 » itc >. u » g ^
davon , lraro de ! , türperi auch die Land ' >,nd Forstivirlichasl . Allein gegcn^ erlnit Lbersch. eslens für n. eii : uhland bedenien wurde 2K2 «ll >li Hektar Land find mir Waid bestanden, der hoch. haben den Wert der Liein kohle eigen llich iverliae « Grabend >lz l -cscrl . Fnsgciauil hegen Reich underst durch den Kneg reclil kemieu gelernl : ohne Koblc ! j, „ - Z-rieden äus Lberiw . es -ei , inelrr

'
als loo Mi .rst srrr uns weder eine biiiheude Zlidiistrie iwch ein iebeu -ö , j,, „ eu Mk . au Stenern . Ae heutige Werrsteigeriingkraftrger 'An >;etthandel denkbar . Aus dieser Erkenntnis , Prodnkle nud die F . iissig-ieil des Geldes zugrundeHeraus hat rricht zuletzt der iunre Prorest Pegen die ,^ho,sl , dürfien die Srenererlrägnine Therfthleftens nichifranzösischen Annexionsab ichten auf das SaargebielWiderhall gefunden . Doch das Saarrevier förderte in den

letzten Jahren — die Förderung gehl ständig zürnst -nur durchschnittlich st Millionen Tonnen, während Leber
schienen jährlich rund 42 Mi . lionen zur Verfügung stellt,d . hl den vierten Teil der gesamten deutschen Förderung.Die Forschungen haben aber ergeben , dag in Oberschl dendie mächtigste» Steinkohlenlager, die Europa Überhang«
besitzt , zu finden sind, und zwar in einer der besten englischen .stöhle gleichwertigen Beschaffenheit . Ans 166 Mnliarden Tonnen find die Tteinkohlenvorräte des prens i
scheu Dberschle ' iens berechnet worden , unter Zugrunde e
gung der jetzigen Förderung reicht die abbauwürdige st . k >für 1600 Jahre . Die oberschlesinhen Kohlenlager Hab ,einen Wert von über 1600 Milliarden Mk . Diese Za '

:,sag ! alles .
Aiiser Steinkohlen ruhen in der oberschlemch. n E >M

noch reiche E i s e n s ch a tz e . Wenn auch die Fördern ! r
zurürkgeht, werden jährlich doch noch rund löOOOO Tvnm n
Erze abgebank. Sehr bedeutend ist der Blei und Zinkerz-bau , der ein Viertel der gesamten deutschen Erzeugungbeträgt : die Vorräte an tstalmei , Zinkblende und Bleierz n
reichen nach ans Fahrzehnte hinaus. 17,4 Prozent dm
Wellproduktion au Zink liefert Dberfchlesien . Mehr als60 Sleinkohlengruben, >0 Eisenerzgrnben und über 2U
Zink und Bleierzgrnben hat Deutschland niit Dberfchlcm »
zu verlieren . Doch damil nicht genug . Tie reichen Boden -

zu gering mil einer Halden Milliarde ini . Fahre angu -
nvnlNien werden , ganz abgesehen von den Erlrägniss, nder Vermögensadgahen und Vcriegsstenern .

Die oberschleiisthc Bevölkerung gehört nicht zum pck
ilischen Volk iveder in kultureller , noch ethnographischer ,noch sprachlichst' Beziehung. Was heute iu Lberichlesieu
au hoch cutwistellter >tultur vorhanden ist , verdankt die
Bevölkerung ausschließlich deutschem Einfluß , der seit mehrals 600 Jahren fühlbar wart Die oberschlesischen „Polen "
sind ein slawisch^germanisches Mischvolk , das bis vor
wenigen Fahrzehnteil von den .Hochpolen verächtlich als
„ Wasserpolen " bezeichnet wurde . Die obeuchlesiiche
Sprache ist eine allerdings mit dein Polnischen verwandle
slawische Mnnoatl, die stark mit delilichen Wörler» durch
serst ist. Selbst äußerlich zeigen sich We '

.msverschieden -
heiten . Der Pole ist schlank und von Heller Hanlsarbe ,der Dberschleiier von kräftigem , gedrungenen Wuchs n > ddunkler Hautfarbe . Eine nationalpolniscste Bewegung gabes bis vor wenigen Fahrzehnten in Sherschlesjen über
haupl nicht . Sie wurde künstlich von (stalizien und Poscnaus hereingelragen, als mau dort erkannt hatte , wiewertvoll Sbersclstesien für ein künftiges polnisches Reich
sein werde . Aber noch heute steht die Biehrzahl der obem
schlesischen Bevölkerung ans deutschest , Boden, was die
Selsten Wahlen zur Nationalversammlung bewiesen haben .Es steht fest , daß eine Abtretung Sberschlesiens a . .

sich ans die .vbericchlriinchen
kanische stvmmission , die vor wenigen Wochen Tber
schienen bereiste und mit Erstaunen sich non dem denn /
scheu Eharakler dieses Landes üherzengle , gab zu erkennen,daß sie gern berei,t sei , die deiinchen Fnlereiien zu verirelen , aber Denlschland miiiie sich leihst rühren non

ftch! den Llllschein erweelen , als habe es bereits a,, /oieies c^ebiei veizichlel. Nur wenige Tage , vielleirin nur >noch Tlnnden trennen uns von der Beiannlgahe der s
Friedensbedingllligen. Da bleibt es eine Lebensfräge sü « ^das denlsche Volk , seine Slinime zu erheben , » m nicht das §Wertvollste zu verlieren , was es ini Bereich der feind -

,,liehen . AnneAvnsheslrebnngen besuch . . ' I

Neues vom Tage . !
' " Der Friedcirsarr-sschtts; . -

k Berlin , 6 . Mai . Fn der Sihnng des Friedens^ ,ansichuijes ini Reichssinanzministerinni stellte ans eine /
Anfrage tsteicchsminisler E r z b e r g e r fest , daß .die 2>e- '
giernng einstivejlen keinen lstrnnd habe, an der seier- ,liehen Erklärung von französischer und polnischer Teile, ,daß Angrisssabsichlen der Polen nicht bestehen, zu zniei-- iseln . De »! Abgeordneten 0 . Traub anllvortele Erz- ,
berger , daß auch die Nücksührnug der Ariegsge- s
sangenen die notwendigen technischen Vorbereitungen '
getioffen worden seien . stEicbswehrminister stMiske teilte t
mit , die Rcichsregierung habe bei der Abstchließnng des ,Wassenstillstands erklärt , daß sie jenseils der östlichen '
Reichsglenzen feine Fnleresse .n verfolge. Der Befehl !
des Oienerals von der (stvip, daß sämliuche in Leit - ;laitd stehende Trilppeiiteile, auch die leUistchen und dal -
tische » , ihm unterstellt seien, sei erst nach dein Pnftch j
gegen die lettische Regierung erfolgt und habe den Zweck , l'
derartigen Putschen vorznheiigen . Sowohl die alle wie sdie neue Regierung und ebenso die lettischen Toziatt zdemokrnten hätten au den Eeueral das ausdrückliche Er - ssuchen gerichtet , die deut -cheu Truppen nicht zurückzu -
ziehen, da sonst die erforderliche Sicherheit gegen räu¬
berische Horden nicht gegeben iei . Tie deutschen Lruh'--
pen iverde» sobald als möglich üirnckgezogell .

l, . . . . . . ^ , 6 ' o 'en der schlverste ivirtschaftliche Schlag für Deu -schlandichäve hegiinjtigten das Entstehen einer gewatt gm j st-sn würde . Ekelst uns ' das Ekebiet varloren , so sind wirdustne, ^
die unmittelbar hinter der rheinisch- ivestfäliichln uisruschasilich völlig zugrunde gerichtet : das schon an dcnstetst . Insgesamt reprä,entierle der Weri der oberschlei- '

m,x-„ zen Dberschlcsiens in den , polnischen stohlengebiei Berlin , 6 . Mai. Fn der Singäkadeniie fand eine ,
scllen strodnklion in« ^cahre rund eitle lMiliiarde 2A k ! lron Donibrolvo tallerllde s r a n z ö s i s ch e st a p i l a ! lvird tröste Volksversammlung statt , die die denlsche Friedens- s

>inndgepnn <z für Tirol .

Imriftviefttttl ' Imnge .
Aftmuiaon Maria Lenzen, g b di ' Tebrcgondi .

nach einer Weile das Stubenmädchen mit dem Kassec-

Frauz Lange konnte nur init vieler Mühe dieLachlust bezwingen , welche - ihn bei dem in so klüg-licherweise vorgebrachten Geständnis des Alten nn-wandelte , um mit leidlichem Ernst zu erwidern : „Nun ,Vater , es ist doch immerhin ein ehrliches Handwerk ! ''

gegeben hatten , begrüßten sein Erscheinen mit großer nach einer WFreude. Heitere Fragen und Antworten , betreffend luvt eintrat .da« Wohlbefinden der Familienmitglieder , wechselten I „ Was hat das zu bedeuten. Mütterchen, wo es somit den Glückwünschen zu dem ehrenbvll bestandenen ; 7östhiches Hansbrvt mit saftigem Schinken gibt ?"^
Aber lasse doch Wein kommen , Therese.

"
Nein, Pater, nicht jetzt : ich dürste nach einerassc ehrlichen Kaffees mit Tietenbrücker Sahne, nach-

jnristisa'wn Staatseramen , mit den Eltern und Schwe - .ster den Heimkehrenden überhäuften , bis der Vater ^
! die Frage anssprach : „Mit lnelcher Gelegenheit bist .i du angekvmmen , Franz , da du die Post nicht benutzt g ŵm ich solange Zeit in Berlin ein namenloses Ge-/ h ; sl ?"

st tränk knit einer tlnerforschlichen . bläulichen Flnssig -^ ^ ^ . '
„Eben mit der Post , Pater. Ich konnte aber, s keit mischen mnstte , um ein schlechte« Brot hinnnter-"6>ewiß , ern Handwerk ist es , ein ehrliches Hand- , als sie die Ecke des » Stadtwnldes erreichte , in dem ',nspnlen .

"6ud in meinem Beisein fällt da auch kein > dumpfen Kasten nicht länger ansdanern und ging denfalsche^ Lappen ab . "
. . Nest des Weges zu Fuß .

"„Nun , dann könnt Ihr Euch ja zufrieden geben,Vater Jans . " x
„ Was '? Ein alter Soldat soll froh sein, Streuzu holen, während so ein fauler Teufel herumsanlenzt !"„Das tut mir leid, " versetzte der junge Langemit großem Ernst, obwohl er die Gewohnheit des altenJans , der unter Napoleon gegen Russen und Preußengedient Hatte , deshalb einen Vatcrlaudsverteidiger sichzu nennen, seine Lachlust jedesmal reizte . „Darunterdarf aber Eure kranke Tochter nicht leiden . Kocht Ihreine kräftige Suppe , damit Sie bald wieder gesundwird und Euch die ungewohnte Arbeit abnimmtNun muß ich aber eilen , nach Hause zu kommensonst trifft der Postwagen noch vor mir in Dietenbrückein ."

Er hatte dem Alten eine Gabe in die Hand glei¬ten lassen und eilte , teils ans dem angegebenenGrunde, .teils um Jans Danksagungen zu
'
entgehen,ans dem kürzesten Wege der Stadt zu . Der Nacht¬wächter sah erst ans das Geldstück in» seiner Hand , unddann ans den jugendlichen Geber , der schon fern unterden Bäumen dahinschritt, und nickte befriedigt , wäh¬rend er murmelte : „Ja , die vom Stvlzene
'
ck habe»einen steifen Nacken und offene Hände. Franz ist gradewie die Mutter . Gott segne ihn .

"
Ter Gegenstand dieser kleinen Standrede hottesich wirklich soweit berspäft-t , daß er die Stadt ersteine geraume Weile nach Vem Einiresfen der Post er¬reichte . Die - Seinigen , die ihn mit derselben erwartetund nun die Hoffnung , ihn heute noch zu sehen , uuf -

„ Eine passende Art zu reisen für den Sohn desLandrichters in Dietenbrück, " bemerkte dieser in schar - >'sem Tone .
„Ach , Pater , unsere Mitbürger wissen es ja , daßdu wohk eine Fahrgelegenheit für deinen Sohn bezah¬len kannst , und sie kennen auch die Art deines Soh¬nes . Ich bin überzeugt, sie hätten sich gewundert,wenn an diesem schönen Tage Franz Lange wie einPhilister bis zuletzt im Postwagen geblieben wäre . "„ Ich weiß nicht , Therese .

" sagte der Landrichter , !
„woher dein Sohn diesen Mangel an Gefühl für das iSchickliche hat . Von mir kanir er es nicht ererbt '
haben .

"
Ehe die M » tter sich zu einem begütigenden Worteermutigen konnte , ries de >- getadelte Sohn mit hei¬terer Zuversicht : „Nein , gewiß nicht , Vater , und von !meiner guten Mutter ebensowenig , denn sie ist dasliebste und zartfühlendste Wesen , das jemals geatmethat . Liber wenn ich auch in diesen Aeußerli

'
chkeiienein wenig ans der Art geschlagen bin , ! m Fniiern ,nach Geist und Gemüt , hoffe ich doch euer rechter Sohnzu sein . "

Er bot , als er so sprach , mit glückstrahlenden iBlicken und so osftmer , liebevoller Miene beioen El¬lern seine Hände , daß selbst sein stolzer Vater seineransprechenden Herzlichleit iiiwl zu widerstehen ver¬mochte nud versöhnt in den heiteren , warmen Tondes jungen Mannes einsttmmle.
„ Nun tust du aber um dein Mitlagbrdt ge¬kommen . Franz ."

„Das Frühstück mag dir schlecht genug dort ge - lmundet haben," meinte Elise , „ sonst aber wirst du viel ,Schönes gesehen imd Merkwürdiges erlebt haben . " !Franz zuckte die Achseln . „Was cs in Berlin izu sehen gibt , Schönes und Unschönes , das können dirdie „Sehenswürdigkeiten Berlins "
, die ich in Buch - 'form in meinem Koffer habe , besser darlegen . Aber -das interessanteste Erlebnis , mein Erameii natürlichaiisgenommeii , wurde mir ans der Rückreise in nn- ,serin Stadtwalde zuteil .

"
„ In unserem Stadtwalde ? Was könnte das sein ?"

fragte der Landrichter.
„Es war ein Zusammentreffen mit dem altenJans Hvllmann .

"
„ Nun , das ist doch nichts Besonderes, " bemerkteder Pater unzufrieden . „ Unser Städtchen müßte ja -arm an allem Interessanten sei » , an allem , was eines '

gebildeten Mannes 'Anteil erregen kann , wenn es dortnichts Bemerkenswerteres geben sollte , als eines altenNachtwächters Geschwätz. "
„ Ich muß dir recht geben , Pater , und dennochist es wahr , das; dieses Geschwätz einen tiefen Ein¬druck ans wich machte. Denn in dem Tone des sonsOimmer muntern , wohlgemuten Alten vereint sich Un - I '

znfriedenheit , ja mehr als das , Sorge und .Nummer .
" ,„ Das wird seine Ursache haben .

" bemerkte die -Landrichteri » . „ Ich fürchte , „Tinas Heirat hat iveder ! ;ihr noch ihrem Vater Glück gebracht ."
„ Sv gibt es noch anderes an Vater Jans Zchlvie- ,gersohn zu tadeln als sein Handwerk ? Es schien denLitten besonders zu verdrießen , daß der junge Mensch, : i,cr ist "
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BevoilmiHtigten für die Erhaltung Südtirols für das
Dentschtnm einzutreten .

z . Der Generalstreik .
. ^ Frankfurt a . M . , 6 . Mai . Das gesamte tech¬
nische Personal der hiesigen Druckereien , einsthließ -
lich der Z e i I n n g s b e t r ie b e , ist gestern mittag we¬
gen Lohnforderungen in den Ansstand getreten .

Die Arbeit ivnrde heute mittag ,nieder ausgenom¬
men .

Braunschtveig , l >. Mai . Oieueral M a r k e r ver¬
lädt am Mittiuoch Brannsrhiveig , uni sich nach Weimar
zu begehen . Seine Vertretung geht auf Oberst von
Reitzenstein über . Auch ein Deil der- LandesjägerkorpH
soll abnauSportiert irerdei, .

Briiffel , t >. Mai . Die Glasarbeiter in La Lon-
Viere cHenuegaN ' sind in den Ausstand getreten und
haben alle Oesen gelöscht . Sie verlangen den achtstün¬
digen Arbeitstag . ck Dräuten Sttindenlohn und Abschaf¬
fung der Nachtarbeit .

L 'lgatto , >>. Mai . Italienische Blätter melden ,
in Paris nehme die Streckbewegung zu . Auch die Ange¬
stellten der Bauten und der Börse find in den Ausstand
getreten .

Die P'age in München .
^ München , «>. Mai . Der Schriftleiter der „ Roten
Fahne "

, der Kommnnist Mai Günter , der noch zu
letzt „ Polizeipräsident " war , ist standrechtlich erschossen
worden ^ Dr . Mertlr vom Ptinisterinm des Ansioär -
tigen , der schon Eisners Revolntionsgehjife war , ist der
haftet .

mit
fen .
der
sei,
zur
die

Bon der Friedcuskoufercu, ; .
Versailles , 5 . Mai . Auf die Anfrage der deut¬

schen Bevollmächtigten , wann der Friede n S vert r a c
überreicht werde , ist heute nachmittag dir Aurwori
eiugegaugeu , das; die Ueberreichung an Mittwoch
den 7 . Mai , nächmitlags 3 Uhr , im Trianonpalast
Hotel slattfinden werde .

Ter Wortlaut des Vorsriedeus wird den Vertreter ,
der k riegführenden Mächte Dienstag nachmittag im Palais
d ' Orsay überreicht werden .

Versailles , 6 . Mai. Gestern sand die erste Sitzuuf
des wirtschaftlichen Ausschusses für Industrie , Rohstofu
und Blockade mit den Vertretern der alliierten und asso
ziierten Regierungen für Rohstoffe statt .

Paris , 6 . Mai . Das „ Echo de Paris" veröffent¬
licht angebliche Bestimmungen des Obersten Rats über
eine Volksabstimmung im ostpreußischen Meis Al len¬
stein über die Wahl für daS Reich oder Polen , ll
Tage nach Friedensschluß haben alle deutschen Beamten
und Truppen den Kreis zu verlassen , der von einem Völ -
kerbundsausschuß in Verwaltung genommen wird . Der
Ausschuß wird mit Hilfe Aniüf - iger die Abstimmung
vornehmen . ^

'

Paris , 9 . Mai . Ten österreichischen und unga¬
rischen Friedensbevollmächtigten werden in St . Ger -
main mehrere Gebäude zur Verfügung gestellt . Sie wer¬
den erst eintreffen , wenn die Deutschen wieder abgcrcist
sind . Iler Vertrag mit Oesterreich soll , wie verlautet ,
eine Bestimmung enthalten , die den Anschluß
Oesterreichs an Deutschland verbietet .

Der italienische Ministerpräsident Orlando wird
Sonninv am Mittwoch wieder in Paris eintref -

Tie Zeitungen streiten , ob die Sinnesänderung
italienischen Bevollmächtigten von sich aus erfolgt

oder ob Wilson und die übrigen Verbündeten sie
Rückkehr bewogen haben . Es sei anzunehmen , daß
Stellungnahme der letzteren in der Fiumesrage jetzt

eine andere sein werde .
London , 6 . Mai . Der „ Daily Mail" zufolge

soll Italien das Mandat über Zara und , wenn nötig ,
auch noch über einen anderen Punkt au der dalmatinischen
Küste erhalten .

Tie Friedenskonferenz hat die ll u a b hängigkeit
Finlands unter gewissen Bedingungen , u . a . mit
nnem Vorbehalt betreffs der finanziellen Verpslichtnu -

zen Rußlands , anerkannt . . ^

Bevn , 5 . Mai . Rach einer Meldung der Schweiz .
Tep . -Ag . hatte » die Bnndesbehörden schon vor Monaten
bei den Alliierten beantragt , die Einschränkungen für dü

schweizerischen Jndnstrieprodnkte aufzuheben oder dom
zu mildern . Wider alles Erwarten ist indessen der Be
scheid abermals hinausgeschoben worden , weil das lokale
Komitee die Frage noch der interalliierten Finanz¬
kommission zum Bericht überwies . Ter Bundesrat hat
gegen die Behandlung dieser dringenden Fragen neuer
dings Vorstellungen erhoben .

Tic Arbeit hinter den K' uliffe » .
Berlin , 6 . Mai . Von amerikanischer Seite wird ,

wie der „ Germania " aus Versailles geschrieben wird ,
der Versuch gemacht , in deutschen Kreisen dahin zu wir - k
ken , daß Deutschland jeden Frieden annehme , so schwer
und hart er auch sein möge . Tann werde Deutschland
in Wilron und Amerika hilfsbereite Freunde für die
künftige Wiederaufrichtuug finden . Tie „ Germania "

meint dazu : Diese Versprechungen sind mit Vorsicht
aufzunehmen , denn man hat keine Sicherheit , wer ein¬
mal den Wechsel einlösen wird , wenn Wilson nicht mehr
Präsident ist . Der Wassenstillstand ist ans der Grundlage
der 14 Punkte Wilsons erbeten worden , die so klar sind ,
daß sie eine tvillkürliche Auslegung nicht vertragen . Wenn
Wilson einen Erfolg mit nach Hause nehmen will , so
möge er dafür sorgen , daß die Fnedensbediiigungen sei
wem Programm entsprechen .

Eine Drohung .
Paris , 6 . Mai . Marschall Fach hat alle Ur¬

laube für die Zeit vom 5 . bis cktt . Mai zurückgezogen
jDie Besatzungsarmee in Deutschland wird um lckooOo

Mann au ; Kosten Deutschlands so lauge verstärkt , bis
der Friedensvertrag von Deutschland angenommen und
unterzeichnet ist. , .

Düsseldorf , 6 . Mai . Die Belgier ziehen an den
Rheiuübergängen Truppen zusammen .

Belgien und die Friedenskonferenz .
Amsterdam , 5 . Mai . Dem „Telegraaf" zufolge

versichert , der Sonderkorrespondent der „ Times " in Brüs¬
sel , daß . Belgien folgende Zugeständniste gemacht worden
seien : 1 . Milliarden Franken in Gold , zahlbar
„ merhalb 2 Fahren : 2 . Aufhebung der Kriegsschuld Bel ¬
giens an England , Frankreich und Amerika ; 3 . Lie¬
ferung von 3 Millionen Tonnen Steinkohle im Fahr ,
bis zu einem Gesamtwert von 400 Millionen Mark
durch Deutschland an Belgien für den Zeitraum von >o
Jahren : 4 . Sofortige Rückgabe des von Deulschlauo
wLggeuommenen Fndnstriernaterial - und Viehes ' vmie der
ueggcuommenen Pferde und der sonstigen Zugtiere ; 5 .
Vertretung im Obersten WirtschackSral : E Unterstützung
der belgischen Ansprüche aus Revision des Vertrags von
1.839 durch die Verbaudsmächte ; 7 . Erlaubnis , .mit
Luxemburg eine Zollunion zu schließen : 8 . Ausschrei
bring einei binnen 9 Monaten abzuhal . enden Volksab¬
stimmung über die Einverleibung der preußischen Kreise
Malme du und Euveu mit Moresnet und Herzogen
wald ; 9 . Zugeständnis einet Stimme bei der Verfassung
über : die Mandate für die Verwaltung der deutschen
Kolonien in Afrika . Belgien soll i » finanzieller Bezie
huug da -- Bor rech ! aus eine Summe von ck > -- Mil
liardeu von der deutschen Schadenvergütung und die
Uebcriiahitie der ganzen belgischen Kriegsschuld bis zu
einem Gesamtbetrag von 5 Milliarden Frauken zuge
standen werden .

Brüstet , 9 . Mai . Der belgische Ministerpräsident
sagte in einer Erklärung , die er bezüglich des Ergeh
nisses der Verhandlungen in Paris abgab : Wir können
einer glänzenden Zukunft emgegeusehen , neun innere
Forderungen aus wirlschastlichem Gebiet erfüllt werden ,
wenn die Frage unserer Flußmündungen endgültig ge¬
regelt ist und wenn wir zu einein aufrichtigen wirk
schriftlichen Uebereinkornmen mit .Holland und Lurem
bürg gelangen .

Der .Krieg im Osten .
Poris , 8 . Mai . i Havas . .> Das rumänische Presse -

bnreau erhält ans Wien die Bestätigung des Einmar¬
sches der alliierten Trumen in Budapest .

st

cm . - ck. Mai . Nach einein noch nicht be-
statigten drahtloien Bericht des „ Telegraaf " soll Pe -
leisonrg von finnischen Truppen erobert morden sein.

^ ^
.
ai . Tie „Times " meldet ans Ar -

ckangelvk : wre knmche Zeit für die Alliierten ist jetzt
Hafen ist sag ganz eisfrei . . Es werden Ver¬

stärkungen erwartet .
- 0 - Mai - ( Havas . Amllich . ) Bei der lieber -

de .' Vvisnedens an die Tenlschen werden die Be¬
vollmächtigten folgender Staaten zngelassen sein : Per -

Siaweti , Großbritannien und jeine Dominions ,
,wpan , Belgien , Brasilien , Griechen -

Serbien und die tschecho -
mwwE -̂

' Mubl ' k. Auch Verlieler der Presse Iverden
'Ugelanen nur zwar in einer lWjamtzahl von . 30 Jonrnad

^ / ^ o
.Nmachte und die Dvminions und ! "

u ^ " lere,ien vertreten . D,e
wntiche Abordnung wird dm -

ch Bevvll,nächtigte , be
!enrtten

° '
ftirl

^ o und o Zeitnngsberichterstatler -u

Baden .
Dtp Attsei »i .-«uderfrü »r,:g mit dem Großßerrog

licheir Hollse .
'

Korlsi -rrstc , 3 . Mai . W,e die , K .nwncher Zlguiilteilt , uaten an , Sa >nsiag bei » , ölolaiiai II h , -m - w
ruhe Präjioeui von Engetbeeg als Bevollmächtigter

'
de

Großh .-'. ;ogs Frieorich von Baden , der iwoßherzogp
Hilda und der Großherzogin Luise , Freiherr von Rack
nitz als Bevollinäcl -ligcer des Prinzen und der Prin
zcisin Map von Baden , Minister a . D . Tr . Hübsch al -
Pfleger der Prinzessin Maria Alerandra und Ministenal
direkror Tnssner als Pfleger des Prinzen Verthold , te¬

er Staatspräsident Geig , Finanzininiüer Dr . Wirt
und Min . renal rat Sam .net >.ls Verlre ec iee badische !
Llaatsreg eenng zum Zw ü res Abs . , lu sts des Ve r
trags zwischen dem badisck > en Slaat und den

vormaligeil <9 rii ßhe
'
rzoglichen Hause übeHle

"
AK .

eiiiandersetzung bezüglich des Eigentums am Domänen -
vermögen zusammen . Um die Mittagsstunde wurde der
Vertrag von den genannten Herren unterzeichnet ; er
tritt sofort in Kraft . Tie Auseinandersetzung zwischen
dem badischen Staat und dem Großh . Hanse ist damit
abgeschlossen .

(--) Karlsruhe , 6 . Mai . Im Hanshaltansschuß
des bad . Landtags legte gestern Finanzminister Tr .
Wirth den zwischen der Generaldirektion und dem bad .
Eisenbahnerverband soivie dein Verband des deutschen
Verkehrspersonals , Gau Badrn , abgeschloisenen Tarifver¬
trag oar . Ter Vertrag bringt für die Arbeiter nicht
nur eine ansehnliche Lohnerhöhung , sondern auch eine
Reihe von Verbesserungen aus sozialem Gebiet . Ter
Tarifvertrag gilt vorläufig aus 1 Jahr mit Wirkling
vom 1 . März ab und kann jährlich verlängert werden
bei gegenseitiger dreimonatckchem .Kündigungsrecht . Ter
Tarif bedingt Mehrausgaben von 44 Millionen Mark
sahrlick ' , wofür eine Deckung nicht vorhanlen ist . Diese
Mehrausgabe muß ans Anleihe übernommen iverden .

Tie Uebernahme der Eisenbahnen auf das Reich
kann nur im Vertrags,vegl - erfolgen und die Regierung
ve : spricht alles zu tun , nin di' e badischen Interessen
zu mahlen , insbesondere ivll das Recht der Verwendung
des bad . Beamten - und Acbeileiperfonnls im Lande , so¬
wie die Errichtung einer bad . Generaldirektion in Karls¬
ruhe verlangt werden .

(-) Karlsruhe , 9 . Mai . Tie zum 80 Geburtstag
der Großherzogin Luise in Baden veranstaltete Samm¬
lung har den Betrag von lock500 Mk . ergeben . Tie
Stiftung sock zur Ausbildung von .Krankenpflegerinnen
verwendet werden .

( ° ) Karlsruhe , L . Mai . Bei einem Mechaniker
irnrden 6 Kisten Kerzen im Wert von 3000 Mk . be¬
schlagnahmt , da er sich über den rechtmäßigen Erwerb
nicht Mis .veisen konnte .

l ) Heidelberg , 6 . Mai . Nach dem „ Heidelb Tag¬
blatt " ist in einem Lager der Militärverwaltung ein
Vorrat von 1000 Zentnern Fett gefunden worden . Tie
Waren wurden offenbar unterschlagen , um sie im Schleich¬
handel abznietzen .

( --) Bruchsal , 6 . Mai . In Münzesheim brachen
vier vermummte Verbrecher bei dem Landwirt Hein¬
rich Schule in der vergangenen Nacht ein . Sie ver¬
langten unter Bedrohung der Eheleute mit Messern
und einem Revolver die Herausgabe ihres Geldes . So
fielen den Burschen 1300 Mk . bapes Geld und mehrere
tausend Mark Kriegsanleihe in die Hände .

(-) Freiburg , 5 . Mai . In den katholischen Kir¬
chen wird ans Anordnung des Erzbischöflichen Ordina¬
riats am II . Mai eine Sammlung für die Fürsorge -
veceine abgehalren werden .

l - ) Freiburg , 5 . Mai . Ter am 5 . Dezember in
Zürich verstorbene Karl Gustav Henneberg hat der Uni¬
versitär Freiburg ein Kapital von 50 <100 Mk . vermacht ,
über dessen Zinsen das Rektorat frei verfügen kann .

Mutmaßliches Wetter . '
Störungen und Hochdruck Hallen sich gegenwälkig in

.ttidüenucbland , die Wage . Am Tonners
'
lag und Frei -

ag ist deshalb zwar meist trockenes und mildes , aber zu
Gewittern geneigtes Wetter zu erwarten . _ _ ^

Württemberg .
i " Stuttgart , l >. Mai . ( M i l ch k n a p p l, eil >

rlus 3i > ! >) Ortschaften kommt seit Samstag » ich , mehr
wie bisher Milch nach Stuttgart . Es handelt sich um
we Forderung eines Erzeugerpreises von 50 Psg „ die
von den Bauern in jenen Ortschaften gefordert iverden .
Dürr . , die Zuzählung einer vom Ernährungsminister , ger
w ahrten Prämie von 8 Psg . für das Liier stellt sich
g -. qrnw >nlig der Erzeugerpreis ans 10 Psg .

- - i Stuttgart , 6 . Mai . ( U u g l ü ck s s a l l . ) Ter
stltdiercndc Freiherr Otto von Walser , bisher Leut¬
nant im cko . Ulanew -Regiment hat im Dienst durch
einen tödlichen Unglückssall inil der Waffe das Lebcn
eingcbüßl .

l - i Stuttgart , 9 . Mai . lEinbruch .) ^ n der
-Nacht ans den ck. Mai wurden in der Zigarettenfabrik
von Georgii n . Harr in der Stafselstraße Zigaretten im
Wert von Ziber l -i 000 Mk . gestohlen . Als Täter wurden
der cko Jahre alte Bürogehiife Kar ! Spieß von Zuffen¬
hausen - und der ckck Fahre alle Schreiner Otto Schäus -

sclc von Teckenpfronn verhaftet . Die Beute ist bei -
b rächt .

s-) Leonbera , 6 . Mai . - Wahlen . ) Zum Stadt
Pfleger wurde Karl H n b e r ans Hösingen , zurzeit Assrsten
bci der Stuttgarter Polizeidirekion , gewählt . — An-

letzten Sonntag haben sich von den 8 Bewerber » um du
Stadtschnltheißenstelle 5 Kandidaten der Einwohnerfchas
vorgestellt : es sind dies : Schultheiß Lachemncier von

Gerlingen , Registrator Fritz Winkler ans -Stuttgart
Schultheiß Funk von Rohracker , Stadtschultheiß Gott
lob Fischer von Waldenbuch und Notariatspraktikani
Theophil Boslcr von Waldenbuch .

i - > Ealw , 9 . Mai . l
'M ilchbes ch lag » a hn - eä

cklm Freitag sind 40 , am Samstag ck00 Liter Milch
durch die stadt ans verschiedenen Bahnhöfen der Um¬

gebung beschlagnahmt worden .
! Vom Lchwarzwalv , 9 . Mai . (S ch l e ch t e

cklussichten . 9,ach übereinstiinnienden Berichten stck
die .B .- idelbeerblüte in den tieferen Lagen erfroren . In
den höheren Lagen bat die Blütezeil » och nicht begonnen .

l - , Mulfingen , «l . Mai . , Schlechte Spar¬
tas se . l Ein rn ' siicher KriegSgefa , ,/ner glaubte rernc

Ersparnis e , lck5 Bit . in Papiergeld , am besten in der

Lchener seines Brotlferrn geborgen . Doch als er nachialp
hatten die Mäuse die Papierscheine total zernag , und n »

brauchbar gemacht . , .
(-) Neckaesutm , 9 . Mai . Streik . ^ seit gefteri

früh stehr die Gesaintarbeiterschaft ein - chlicchlich der Be¬
amten der Neckarinlmer Fahrzengiverke iw Streiks ebenst
die Arbeiterschaft der Oelscnernngswerke Carl Schmidt
Gefordert wird eine einmalige Tenernngsznlage .

(-) Gaildorf , 6 . Mai . (Der Mühe wert . ) Am



letzten Freitag und Samstag ist es der Landjägermann¬
schaft gelungen , vier Schleichhändlern Fleisch im Gesamt -

'
gewicht von 1 .52 Pfund ans dem Staatsbahnhos nbzn -
nehinen .

(- ) Ellwangen , 6 . Pcai , V e r n ü n s r i ge r . Be¬
schluß . ' lkin den unsinnigen Preistreibereien bei » , Holz -
verkauf aus dem Wege zu gehe» , haben die hiesigen
bürgerlichen Kollegien beschlossen, dag der Bedarf an
Sjanrm - bzw . Langholz den hiesigen Zimmer - und Schrei¬
neimeistern und Sägmüllern ohne Ausstreichsverband
langen arm derr Ltadlivaldungen zu einem angemessenen
Preis abgegeben wird .

(--) Karlsruhe , 6. Mai . Ter neue Tarifvertrag
der bad . Generaldirektion mit dem Eisenüahuerverband
und dem Verband des Deutschen Verkehrspcrsonals , Gau
Baden , wird eine jährliche Mehrausgabe von II Mil
lionen Mark verursachen , die durch Anleihe aufgebracht
werden sollen .

Württerrrb . Landesvers armnlrmg .
'

Stuttgart , 5 . M,n .
Präsident Keil eröffnet die Silging uni gm Uhr , Der

Mg . Hornung <U .S .P, ) , der als Nnchsoigcr Crifpiens in
die Landesveriaimnlung ejnlriit , nnrd für legitimiert erklärt .

Beratung des 1 , Machnagsetais zu » , Flnrnizgesel ; für MM ,in dem 13,8 Millionen Mk . für nutze r orüent1 1 ch e
Teuerungszulagen an Staatsdeainle usn>, für die Zeit
vom I , Januar dis 31 , März 1919 gefordert werden ,

Finanzmnii ' ler Liesching : Die Reftmittcl detrugen a,n
31 , März I9l8 rund 22 Miiiiinien Mk . ; davon würben seither
u , a , verausgabt für die Arbeiter - und Svldatenräie 352 030 Mk, ,für die Sicherheitskvmpngnien 410 000 Mk . : im ganzen seienan Restmitteln noch verfügbar 20,6 Millionen Mk , Einschließlich- er der Lnndesversanimluiig unterbreiteten Auswege werden wir
mit einem Defizit von 76 Millionen M k . zu rechnen
haben (Hört , hört !) : dem stehen allerdings auch wieder genüge
höhere Einnahinen gegenüber so bei den direkten Steuern ,die einen Mehrertrag von 26 Millionen Mk , einbrtngen werden .
Auch die Posten und Telegraphen werden Mehrerträge bringen .

Andererseits sind aber in Rechnung zu ziehen die großen Mehr¬
ausgaben für die E r w e r b s I o j e i> f ii > j a r g e , die dis letzteinen Aufwand von 3l Millionen Alk , nötig gemacht haben ,wovon .äste Millionen Mk , auf de » Stunt Württemberg ent¬
fallen und die auf Anlehensniittel übernommen werden müssen .Die Regierung tu ! alles , um der andauernden Teuerung
entgegeiizuwlrken : aber sie ist sich auch klar , datz an eine wirk¬

same Senkung der Löhne und Gehälter » ich: gedacht werden kau » ,ehe nicht die Preise für die wichtigste» Lebens - und Bedarfsartikel
herabgesetzt werden können . Der Finanzniiiiister wendet sich dann
gegen den wenig anständigen , ja drohenden Ton , der »enerdings in
verschiedenen Eingaben angeschlagen wird .

Der Finanzminister geht über zu de » T e n e > u n g s - u n o
A u s g l e i ch s z u l a'

g e n , zu der 50 prvzeniigen Erhöhung des
Wölf, »mgsgeids und sagt , die Mietpreissteigerunge » habe » uncip-
gerade einen Grad erreicht , der sich nicht mehr rechtfertige »
lasse und den Gemeinden zum Einschreiten Anlatz geben
muffe , um willkürlichen Steigerungen entgegenzutreken . Es lei ,
zu hoffen , daß die bevorstehenden Gemeindewahlen dem Bor - j
wiegen des Hausbesitzereinflusses in den Gemeindeverwaltungen
ein Ende setzen werden .

„ . !
Ei » tlebcrblick über die nn Lause des letzten Eratsjahres bis

zum 3l , März 5919 au die Beamte » und staatlichen Arbeiter
gewährten Teuernngszufagen ergibt , wie der Minister nusführte ,den Gesamtbetrag vvn rund 190 Millionen Md . : in , taufenden
Rechnungsjahr 1919 '20 werde » Die Teuerungszulagen voraus¬
sichtlich sogar die Höhe von 2 12 M,kl l o ne n M k . c-n -eiupw .

Bei der Besprechung iu^ _LLchnungsergel >msse der Eisen¬
bahn v e r w a l t u n g teilte der Minister um , datz dieselben
im letzten Jahr mit einem Abmangel von 9 5 Millionen !
Ai k , abschliehen : auch die Post zeigt einen Abmangei von I
tö Millionen Mk . !

Zum Ausgleich sei geplant eine Erhöhung der Ein -
k o m in e n st e n e r und zwar werde er eine Verdoppelung
derselben vorznschlagen genötigt sein , allerdings nicht in dem Sinn ,
Saß die bisherigen Sätze einfach mit zwei multipliziert werden ,
sondern aus Grund einer auf die Leistungsfähigkeit Rücksicht j
nehmenden Skala , die aber dem ungeheuren Bedarf des Staats ^
Rechnung tragen müsse. Minister Liesching bezeichnete die
Finanzlage im ganzen als trübe ,

Abg , Pflüger ( Soz .) : Die Einzelstaaten können sichaus der üblen Finanzlage nicht allein heraushelfen , wenn das
Reich nichr zu Hilfe kommt . Die Kriegsgewinnler sollen vor allem
und bald herangczogen w/rden , ehe die Kriegsgewinne verschwin¬den , Auch bet der Vermögenssteuer wäre ein stärkerer Zu¬
griff gerechtfertigt . Von einem Abbau der Preise sei noch nichts
zu bemerken ,

Finanzmiiiister Liesching : Der bereits erfolgten Abschlags¬
zahlung von 201 Akk , wird eine wetiere Abschlagszahlung von150 Mk , demnächst folgen . Der vorliegende Rachtrag beruhe
aus einer Bereinbarung zwischen dem Finunzmur . eil,in , und den
Beamtem,ereincgungen : die letzteren haben nun aber , nachdem
inzwischen der Tarifvertrag mil den Arbeitern der Eisenbahn usiv ,bekannt gewarden ist,, erklärt , daß sie si > x zügedesseii an die
Vereinbarung nicht mehr gebunden erachten ,

Abg , Grn , iZentr . ) bedauert , das; mit der Erfassung der
Kriegsgcwinne bisher nichts Greifbares erreicht winde :

'' ange¬sichts der Lohnzahlungen nn die Arbeiter wird wohl » ach nichtmehr viel zu holen sein , da das Geld in die Taschen der Arbeiter
geflossen ist . Bei den Tarifverträgen verlangen wir »alle Gleich¬
berechtigung für alle Arbeiterorganisationen , Die Forderung desAbbaus der Preise gilt nicht nur sin die Lebensmittel , sandernauch für die Arbeitslöhne .

keine Klarheit , Wir wenden uns » ich ! gegen de » Tarisveriiag ssondern gegen die Art und Form , wie er abgeschlossen werdet
soll . Ich glaube , die Parteizugehörigkeit des ttiaerugnichekretuc -. I
hat dabei eine gewisse Rolle gespielt . Ein Zeugnis größere , ,'Armseligkeit und Schwäche ha , noch kein Vertreter der

"
Regte

. 'nn>g hier abgegeben als Hitzler .
Staatspräsident Bios : Die Stellung des Unterstaarssek,eiärs Hitzler datiert vom 10 November , Es wurde mir dainal -

auch das Verkehrswesen übertragen , lind sv habe i .h HerrnHitzler berufe » : der Miel ilnler ' laalssekretär ist ihm nicht ver¬
liehen wurden , sondern mehr aus einem Gebrauch entstanden .Ich habe ihm die Leüiing des Verkehtümiiii ' tciliims und damlldie Vollmachten und die VeraalwaNlichkeli übertragen .

' Das
Verhältnis muß selbslveinändlich geregelt werden ,

Abg , H u s ch k » iil .S .P . s : Hier im Hanse hat sich memauf
gelinde » , der sich gegen die hohen Ausgaben für die Sicheichetw -
lrnppen ausgesprochen har die draußen im Volk Fanlenzel
genannt werden lPräsident Keil rügt den Ausdrucks , Die Mun¬
ster fällten sich die Finge zu Herzen nehmen , od nicht auchsür sie selber die Revolution eine Lohnbewegung war ,

Finanzmiiiister Liesching , Iwei Tage vor der ReooUnion ist iw » ' inen , Herrn , ocr dem 'Abg , Grus nahe sieht ,angeregt worden , ob nichl ein besonderes Verkehrsministeinnn
geschossen werden soll . Der To » ln dem Flugblatt / das dieBeamten gegen die Regierung oerbreiiet haben , mutz als linerhöri
bezeichnet werde » . Die Zelinngsnaliz , als ob ich ans die Diaienals Mitglied der Landesuersnnmttnng uerzjchlel hätte , ist nlchi
richtig ,'Abg, Andre fZenu . f : Mit ihrer Gewallpulnik wird die
Svzinldeiiiokialje nicht zum Ziel lw .nmen . Die ganze übrige Be
völkeriing wird sich durch den svzialüenwk ! arische,i Terrorismus
aus die Duner nicht iinlerjochen über enlrechie» lassen : die sozial -
demukiattsche Regierung wird hniweagesegt , wenn ihre Wortemil ihren Täten im Widerspruch sehen . Die sastematische Oc-
zanisieriinaswiii der Sozialdeinokrarie hol die Berieiieciliig der
ganzen Levenshattiing zur Folge .

Damit ist die erste Beratung des Enttvurss geschlossen.Man gehl öder zur 2 , Lesung des ersten -Nachttags zum
Ftnanzgesetz 1918 , der sich oor allein aus die Bedürfnisse der
Veikeh

'
rsanstallen bezieht , wofür litt Millionen Alk . aasqemarfenwerden sollen .

Abg , Pflüger iSaz . f erstattet üea Bericht , Rach Aus -
sühriiwse» des Finanz,nlnlsters Liesching, der Abgg . Gras ( Zen ,kontiert ( BP, - , Dr , Wöiz iD .b .P . f und Dr , Wurster B . P . sverden . die Artikel l und 2 nach den Anträgen des Aus¬
schusses angenommen .

'— Fortsetzung Mittwoch 9 Uhr ,

Stuttgart , 6 , Mai .
Erösfnung R '-n Uhr . Nachtrag zum Finanzgesel ; 19tz . f 'Ans -

gleichsziilage nn Beamte ) ,
Unterstaatssekretär Hltzler : Der neue Arbeiterlaris iinichts anderes als der Ausornck des neue» Arbeiterrechis DieSätze - es Tarifvertrags halten sich im Rahnien , wie l » denanderen Bun - esNaaten ,
Abg , Schee , pL .d .P . ) : Die Arbeitsunius jg durch Regieruugsmabantzmeu nicht gerade statt ! bekämpf , ,r>orde,l iÄrbeststosenunler -tülfung ) . Aus die Preisgestaltung sollie em schälseres Augenmerk gerichtet werde » , Ls ist notwendig , mtt denKriegsgefellschnftc » aufziiinnmen und die Geldsliissigkeii zu >„ ,nder » . Wir haben die Sorge , ob nicht auch die Erhöhung derEinkommensteuer die gewaltigen neuen Ausgaben mcht weh, - deck/, ,wird , die übrigens nicht uniner notwendig sind,
Abg , Strobel <B,P,j : Wir sollten nichl träne, » übe ,die , die » ich! mehr wiederkehren sondern wir sollten trauen ,über die traurige Zukunft , Wir sollten arbeiten : statt dessenwird gefeiert , Kali , das srüher 1,50 Mk , gekostet hat , kommt

heute im Weg des Schleichhandels aus 25 —30 Mk , zu stehen .Unter diesen Umständen können wir keine billigeren Nahrungsmittel Herstellen , Iedes Kind weiß daß der Staat viel teure ,arbeitet als der Privatmann , Bls die Regierung kvmmt , wird
ein großer Teil der Knegsgewlnne nicht mehr da sein . Wenn
man die Preise abbauen will , dann muß man auch die 'Arbeite,
löhne abbauen ,

Abg , Löchner ( D .d .P . s : Wenn die Regler, >ng sich jeh >
aus Las neue Arbeiterrecht beruft wo bleibt dann das B/antten -
recht ? ( Zuiiis van Gras : Es sind eben „ och nichl alle Sozial¬demokraten !) Nach dem neuen Tarisverttag kann ein i .OsihiiqerArbeiter 6290 Mk , beanspruch/ » wä,s,e, : d oer Lttttionsvörsteher ,der die gaiize Beianiworlnag trü .» , I .o - v,s 20l>> MK , nn-nlge ,
Aehali bezieht ,

Aba , Gral ( 3, ) : Ueber die Stellung Hitzlers besteht noch

Die Geineinderatswahlen in Teilgemeinden .
Tr , Glich Schmilz , Stuttgart .

Fm Lande gibt es eine Reich' von Gemeinden , die
i»ch ans - Teilgemeinden zni

'
ammensetzen , einen Gesaint

geineinderat zu wählen haben nnd henw nach den neuen
Bcnschrislen nn : er die Perhäluichwahl fallen , weil die
Gesamttfemeinde » der IOO Cinmvhner zählt , Tie FriM
ist nun die , wie sich das Perhältniswahlversahren mit
der Vorschrift zusammenfindet , daß die einzelnen Teil --
lfemeinden im Gesamtcfemeinderal ihre qesehliche Ber -
lretmiif finden .

slinch dem nellen Gesetz ändert sich nichts au der
Gemeindesatznnlf , die den einzelnen TeÜstemeiiideii be¬
stimmte Sitze im Gesamchemeinderat zumeist . Es innsz-
aiso nach wie vor bei den

'
emzureichenden Vorschlägen

daraus Rüclsicht genommen werden : es darf deshalb kein
Wahlvorschlag von einer Teilgemcinde mehr Kandidaten
enlhalten , als ihr Sitze im Gesamtgemeiuderat zuge -
iviesen sind , Enthält ein Wahlvvrschlag mehr .Bewerber
ans einer Teilgemeinde , als ihr Sitze in der Satzung
ziigewiesrii sino , so werden die Letzten bei der Zählung
gestrichen

Tie Frage ist nun aber die : Wie berechne ich die
Wahlen

"
, damit die Teilgemeinden ihre Vertretung be

kommen ? Man darf nicht einfach die abgegebenen Stimm¬
zettel der einzelnen Vorschläge durchzählen , nnd die Sitze
ans die Höchstzahlcii ' des ganzen Vorschlages verteilen ,denn da könnte es nur zu leicht Vorkommen , dass Teil --
gemeinden , die , einen satznngsmäsnge » Anspruch ans eine
genau bestimmte Anzahl Vertreter haben , ganz ansfallen ,weil die Kandidaten des Wahlvvrschlages ) die in diesen
Gemeinden wohnen , etwa wegen Slimmlsänfniig anderer
Kandidaten eben nichl mehr unter die Vvchslittmmen fallen ,die die Sitze bekommen . Deshalb mns ; in solchen Ge¬
meinden von den Parteien zwar ein für alle Teilgemeinden
gleichmäßig geltender Vorschlag eingereicht werden , der
von jeder Teilgemeinde -nnr - soviel Bewerber enthält ,als die Teilgemeinde Sine bekommen kann , aber das
Wahlergebnis wird für jede Teilgemeinde besonders be¬
rechnet , Hat also die Gesamtgemeinde Schönhausen lil
Gemeinderäle m ivälnrn . vvn denen Schönhausen -l , Hoch¬
berg 2 , Tal heim '2, Güdingen I und Teburg l be¬
kommt , so werden die l Sitze vvn Schönhansen be¬
sonders , nach dein Verhältnis der nur hier abgegebenen
Stimmen , verteilt , ebenso » lacht es Talheim nnd Höch¬
berg mit den in ibren Teilgemeinden abgegebenen Stim¬
men , ohne Rü/lsicht , wie viel in den anderen Teil ---
gemeinden Stimmen ans die einzelnen Feiiel gefallen
sind , und in (indinge, > und Teberg ist jedesmal derjenige
gewählt , der die » leisten Stimmen in seiner Teilgemeinde
bekommen . hat .

T . P .E , Demokratischer Fng ildtag . An , Tage
vor dem Zusammentritt des Varlettages der Deutschen
demokratischen Partei wird am SK Mal in Kassel ein
allgemeiner Iugend ' ag der Tenijchen demokratischen Par
tei abgehalten , A ) if der Tagesordnung steht ein Refeeal
über die Jugendbewegung , ein zweites Referat Tiber die
politischen Richtlinien und eine Ansspcacbe über Srgani
salivnsfragen ,

T . P . E , Der Berliner Parteitag gegen eilten
(Kemaltfrieden . Ter Parteitag des Bezirksverbandes
Berlin der Deutschen demokratischen Partei nahm am
Mittwoch einstimmig eine Entt '

chliestnng an , in welcher
es beißt , der Parteitag erklärt , „ daß , nachdem das deutsche
Pott unter Annahme der l4 Punkte des Programms de -'-
Präsidenten Wilson die Waffen niedergelegt hat , es jetzt
vervilictilet und auch gewillt ist , die ans einer ehrlichen
Auslegung n „ o Ausführung dieser Programmvnnkte sch-
ergebenden schweren Berpslichtnngen gemwenhatt zu er
füllen . Aber auch Deutschlands Feinde haben mH an diese
! -l Punkte des Programms des Präsidenten Wilson ver¬
tragsmäßig gebunden , nnd deshalb ist jed " " ihrer Versuche ,
» Hier Verleugnung dieser Programmpnnkre das deutsche
Land zu zerstückeln und zu vergewaltigen , und jeder
von ihnen beabsichtigte vertragswidrige Eingriff in inner -

^

deutsche Verhältnisse mit aller Entschiedenheit z-urÄHtW»
weisen . Ter Parteitag fordert die Reichsrrgiernng un§

. die Nationalversammlung ans , nur einem Frieden der
Verständigung und der Gerechtigkeit znznstimmen , durchden die sofortige Befreiung der deutschen Kriegsgefan¬genen und die volle Gleichberechtigung , Dentsthländs imVölkerbünde sichergestellt ist, "

Mehr Eittmachzutker . Die von den Frauen -
gruppen Grvll - Sttillggrt ,in die Fraktion der Deutschendemokratische, , Partei gerichtete Eingabe beir . vermehrteZuckerzuteilung , die von verschiedenen Fraueiigruppen desLandes lebhaft unterstützt wurde , ist heute vom Ernäh -
luugsmniisteriiim dahtt , beantwortet worden , daß dasMiuisieniim die Zuteilung größerer Mengen Einmach¬zucker , ersorderlichensalls gegen teilweise,,

'
Verzicht ans

Marmeladeliefernng . bei den zuständigen Reichsstelien zuerwirken sucht nnd den Vertreter Würueinbergs in Per -Mi beannragl Inn , m il g r ö ß, t e m R a ch d r n ck für die
, >>ne,l » ng von Einmachzmler an Württemberg hin -,, ,nnrken , .

'
,

Die Bnlnta . An der Basler und Züricher Börse
ist der Kurs der deutschen Mark in wettere » , Steigen
beglichen , Ter gegenwärtige Kursstand ist 13 Rappen

In Holland ist der Marklnrs von 1 ) 7 > - ans
>21 M gestiegen .

Knusmäitttisiher Getverkschasksbilnd . Di ,
irürli . Landesverbände nnd Gliederungen der kaufmän¬
nischen Sigaiiisalionen haben sich znm „ lKewerk -chasls -
bniid kaufmännischer Angestelltim - Verbände , Landesver¬
band Württemberg "

( G . K , ßl . ) zniammengeichlosien .
Dem 0) , K , A gehören an : Dentschnaiionaler Handlnngs -
gehilsen Berband : Kauslnünnijcher Verein von ) r>>K :
Verband Trtilscher Handlnngsgehllfen : Deutscher Bank
beamten Verein : Verein der Tenlschen Kanskeule : Kans
-nännlicktz' r Verein ' für weibliche Angestellte in Handel
>nd Gewerbe . Geschäftsstelle : Stuttgart , Tübingerüraße ,

Hattdwertersürsorgc . Die staatlichen Behör
) en sind angewiesen worden , die handwerksmäßig herzu
stellenden Arbeiten vorzugsweise an Handwerkervereini
gungen durch Vermittlung der Handelskammer oder ihre ,
Wirtschartsstellen zu vergeben . Dazu gehören auch di ,
handwerksmäßig herzustelleiiden Arbetten sür das Mil tär

Der Lohutarif der bad . Eisenbahner glüdeu
die Arbeitergatlniigen in drei Gruppen , Tie (Kruppe I
umfaßt die gelernten Arbeiter , die Gruppe 2 die Hand¬
arbeitergruppe I , die wettere Gruppe die Handarbeiter -
grnppe II . In der Srtsgrnppeneinteilnng wurden die
vier Trtsgrnprwn beibehalten . Das Lohndienstalter be¬
ginnt in allim drei Gattnugeu mit dein ) 8 . Lebens¬
jahr . Der Höchftlohn ist mit .12 Dieusijahrrn , also mit
dem M . Lebensjahr erreicht . Die Löhne betragen bei
den gelernten Handwerkern in Ortsgruppe 1 : mil dem
18 . Lebensjahr in der Stunde i,35 Mk ( im Tag Ul
Mk , 8tt Pfg . ) , niit dem 23 , Lebensjahr 1,6 ! ) Mk in der
Stunde ( 18 Mk . 52 Psg . j , ,nit den , 80 , Lebensjahr2 Mk . in der Stunde ( 16 Mk . ' , Be : der Handarbeiter
gruppe 1 betragen die Löhne in Lrisgrnppe I : mit dem
18 . Lebensjahr 1,25 Mk in der Stunde 10 Mk . im Tag ' ,im 25 . Lebensjahr l,51 Mk in der Stunde 12,82 Mk >
ttn 30 . Lebensjahr 1 .80 Mk in der Slnnde I -t . iO Ak H
in der vandarbeilergrnvpe 2 beträgt der Lohn im 18,
Lebensjahr 1 . 20 Mk , in der Stunde O litt Pik , im Tag -,im 25 . Lebensjahr l . Iii Mk , in der Stunde I l,68 Mk h
im 30 . Lebensjahr l,70 Mk , in der Slnnde 18, -ll - Mk ' ,
In den Srtsgrnppen 2 , 8 und -I sind die Löhne etwas
niedriger . Reben diesen Lohittär - en werden bis auf
weiteres die für den ganzen Sttialsv « i'irmlinngsbereich
geltenden , in Monalsbelrägen sestgeieklen T e „ e r f , n g s -
bei Hilfen gelvährt .

Keine Freigabe der Tabakernte . Rach eine »
Mitteilung des Reichswirlschaslsministerinins lvird die
Tabakernte für lttltt trotz des Wegfalls der Heeresliefe
rnng zunächst beschlagnahmt bleiben, . um eine gleichmäßige
Versorgung der Tabakindnstrie zu ermöglichen . Da aber
die Tabakindnstrie sozialisiert wird und die Tabakpflan -
zer der Gemeinwirtschast ungegliedert werden , io wird
derzeit erwogen , ob die Sicherstellung des in . ündischeu
Tabaks » ich ! ans anderem Wege zu erreichen ist.

— Das Leder wird teurer . Von fachmännischer
Sette wild empsohlen , Srlmhansbesieriingen baldigst ans -
führen zu hassen , da niit einer erheblichen Ver : enernngdes Leders zu rechnen sei .

— Wo kommen die fjtgarren hi » ? Honoem
durch die Freigabe der Heereszigarren Millionen der
Glimm »,mges in den freien Vnkehr übergegangen sind ,
tverden sie immer fetten,w und manche Verkanssgfchäsfe
müssen schließen , weii

^ sie keine Ware mehr anskreiben
können . Dagegen taucht ans einmal eine Menge Kau¬
tabak " am

"
. Das K . iegswmtzelam ! in Berlin ven mum

richtig , daß . zivil,Heu dem Mangel an Zigarren nnd dem
Ueliersluß an Kautabak , der bis vor wenigen Wochen
überhaupi nicht mebr erhättüch ivar , ein Zni

'
ammenhang

bestehe. lieber die Ennittlnngen leiil das Amt mit : Es
wurde festgeflelli , daß jiih ein ilimmnghaiier S rh l e , ch -
handel mit üianrblabak , namenttirl : mit Zigarren und
Zigaretten , eniwirkrii Hai , ivofür von zahlreich neu ent¬
stehenden' Kamabalsabriken nnperhäiüiismästig bohe Prei¬
se gezahll ir-elde » . In diesen . Fabriken wird der Ranst >-
tabak in eine angrbiiih ans Tabaklange , wahrscheinlich
aber ans E hem Italien bestehende Lange gebracht und
beaibeiiel , bis die Zigarren z . B ilne Farn , »erlieren
nnd eine kleh .nge , nnavretilli, !' ,' P » i e tverden , die dann
in Srangen gepreßt wird . Uno dann ,» erden ii » Schleich¬
handel - langen Kainabak zu l .

'ö > P,s S >ück ang
holen , die höchstens 5tt Psg , wen j . nd . Solche K inlabak -

bcileu lind reie Pilze aus der Erde geschossen. In
solchen Fabriken sind erhebliche Mengen von im - chleich -
landel erworbenen Ranrhiabak 'mgnnnen der Drillichen
Tabakhandeis Geseiisrbasi irr Bleinrn ieirhiognahrni wor¬
den . Auch im Oienart von Reisenden » erden häufig Tabak ,ttlgarn ' ii und Zigaretten gesunden , die in , Wege de ^
' chseichha» deis ihren Weg in d > je Kaniabaksabrikell

nahmen . ^' " ' .
-- - -



in der zwischen den einzelnen Finnen Biicher und Zeusttzcifrca .
Lehrmittel und Wandkarten ausgetauscht werden , und die Buch «
händlerlehransialt die eine Fortblldungs - und Fachschule für
Buchhändler ist. In Leipzig hat auch der Deutsche Berlegerverein
seinen Sitz , der 1904 aus den Lakaiverlegervereinen Leipzigs , Ber¬
lins und Stuttgarts gegründet wurde , und dem sämtliche größeren
deutschen Buch - und Zeitschriftenverlcger , mehr als 700 , an -
grhören . Leipzig ist der Mittelpunkt des Musikalienhandels und
des Notendrucks , der in dem Verein der Deutschen Musikaliei
Händler ähnlich organisiert ist wie der Börienoerein und nn
deutschen Musikalicn - Verlegervercin vertreten ist. Die zahl -
- . ichen Gewerke , die mit dem Buchhandel Zusammenhängen . dre
Buch - und Steindrucker , Buchkindcr , Schrisigicßer , Papiermacher .
Nalenstecher usiv . haken im Jahre 188 -1 im „ Zeniralvereln . für ,das gesamte Buchgewcrke " ihren Mittelpunkt erhalten nnü ke -
sitzen ihr Heim in dein Deutschen Buchgeiverkehaus . .kürzlich
ist dann nach der „ Deutsche Verein für Buchwesen und Schrifttum '
in Leipzig ins Leken gerufen worden , der sich die Anfgake
gestellt hat , ein deutsches Kullurmuseum für Buch und Schritt
zu schaffen. Die Leipziger Kommissionäre vertreten etwa ll 000
Firmen , das sind rund 90 Prozent aller deutschen Buchhandels¬
firmen , und 2886 auswärtige Verleger halten in Leipzig Aus - I
lieserungslager . Aber auch in anderer Hinsicht ist Leipzig eine
Stadt der Bücher , denn es besitzt wundervolle Bücherelen , fo
die 700 000 Bände starke Universitätsbibliothek , eine deutsche
Stadtbibliothek , vorzügliche Fachbibliotheken und zwei städtische
Bücherhallen , denen sich eine große Anzahl öffentlicheg' Volks
bibiiothcken und Lesezimmer nitschließen . In Leipzig hat die
„ Zentralstelle für volkstümliches Bücherciwesen " ihren Sitz . Auch
die einzelnen Anstalten des Buchhandels , und Buchgewerbes haben
ihre Bibliotheken : diese .haben aber seit kurzem ihre Krönung
erhalten in der am 2 . September , 1916 eingewejhten Deunch .m
Bücherei des Börsenvereins der deutschen Buchhändler . Diercs
stolze Gebäude ist als ein Sammelplatz gedacht für das gefaulte
deutsche Schrifttum von >918 an , und zwar für die gesamte
deutsche und sreindsprnchige Literatur des Inlands und die deutsche
des Auslands . Das Haus , das für 2 Millionen Bände be -
. echnet ist, > birgt schon jetzt 150 000 Bünde , und etwa 18 000 Zeit¬
schriften laufen ein , eine Fülle , von der der Buchhandet selb»
überrascht war .

Handel und Verkehr
kurzer Wochenbericht

- er Preisberichtstelle des Deutschen Landwirtschastsrati,
vom 15 . bis 28 . April 1919.

Welche Preise muß Deutschland an Amerika für
Lebensmittel zahlen '?.

Mit den Zuschlägen der staatlichen und kommunalen Wiri -
ichastsbehorden stellt sich das a m e r l k a n t I ch e Weizen -
nehl ini Kleinverschleiß aus 2,14 bis 2,30 Mk . für das
Pfund . Diese Preisfestsetzung wurde in der Preise vielfach
nner scharfen Kritik unterzogen , wobei man von der Annahme
iiisging , daß der Einstandspreis für den amerikanischen Weizen
jirka Mk . 1200.— und für bas Weizenmehl Mk . 2000 .
ür die Tonne betrage . Fn Wirklichkeit kommt das ausländische
Kcrreide und Mehl

'
,

^
zumal unter Berücksichtigung des anßer -

.udentlich schlechten Stands der deutschen Valuta jedoch noch
vesentlich teuerer zu stehen . Nach einer Mitteilung des General
Krektvrs der Lebensmittelversorgung Hoover mußte Deutsch¬
land sür die bisherigen Lieferungen nämlich folgende Preise in
Lents pro

'Kilo bezahlen : für Weizenmehl 20 . Weizen 13,5 , Rag
gen 12 , Bohnen 29,5 bis 31 , Reis 26 bis 26,5 . Getreidcmehc 18
Kochsctte 65 bis 75 , Speck 63,5 , Schinken 85 . Bei dem dei -
eiligen Dollarknrs von 13,50 bedeutet das für die Tonne

Weizenmehl Mk . 2700 , Weizen Mk . 1823, Roggen Mt . 1620
Bohne » Mk . 3983 bis 4185 , Reis Mk . 3510 bis 3578 , Getreide -
mehl Mk . 2430 , und für das Pfn n'd Köchfett Mk . 4,39
bis 5,06 , Speck 4,29 Mk . , eschinken Mk . 5,74 .

In Dcutsch - Oe st e r r e > ch .beabsichtigt die Regierung an

restcht darin , daß dem Landwirt eine bestimmte Menge zur
Ablieferung vorgeschriebe »! wird , während
»enden Rest frei' verfüge » kann .

er über den verbiet

Wohnungsmangel .
Durch Verfügung des Ministeriums des Innern v «m

' 17 . April
' 1919 ist die Stadt Wildbad neben einer Anzahl

anderer Orte des Bezirks Neuenbürg als Gemeinde mit -
Mohnnngsmangrt im Sinne der Bersüguug über Maß¬
nahmen gegen Wohnuugsmcmgel , Staatsanzeiger vom 22 .
Januar 1S ! 9 Nr . 17 , bestimmt worden . .

> Demzufolge wird aus die folgenden wichtigen Bestimm¬
ungen genannter Verfügung hingewiefen .

l . Leerstehende Wohnungen dürfen nicht zurückgehalten
( werden . Sie sind vielmehr beim Stadlschuttheißen -
( amt anzumelden .
/ 2 . Raume , die zu Wohnzwecken bestimmt oder benützt
, waren , dürfen nicht zu anderen Zwecken, insbesondere
s nicht zu Geschäftsräumen u . dergl . verwendet , » och in

solche umgeändert « erden .
» 3 . Auf Verlangen der Gemeindebehörde müssen binnen
I der von ihr zu ' bestimmenden Frist für Wohnzwecke
l «bgetreten werden u . A . : leerstehende Fabrikräume ,
' Geschäftsräume , Wirtschaften , die zu Wohnzwecken
, verwendbar oder verwendbar zu machen sind , u . s . w.
s Unter Hinweis aus die letztere Bestimmung werden die
.̂ Inhaber von bisher an Kurgäste vermieteten Wohnräumen ,
.namentlich von entlegeneren und darum schwerer vermiet -
/ baren , wiederholt ausgefordert , die Zimmervermietung an
'
. Kurgäste teilweise aufzugeben und ihre Nohnungen an Fa -
rmilien zu vermieten . Die Aussichten für die Vermietung
/ entlegener Wohnungen an Kurfremde sind für Heuer und
/ die nächsten Jahre zweifellos schlechte . Die BermietU ' g an
'
»Familikn sichert bei den jetzigen Mietzinsen weit bessere Miet - '
'
jerträgnisse ; hiezu kommt noch , daß die Zimmereinrichtungen
/ jetzt zu hohen Preisen veräußert werden können , soweit sie
snicht . sür später aufbewahrt werden wollen .

Ich bitte dringend , dieser Aufforderung wenn irgend milg»
j lich zu entsprechen , damit nicht zu zwangsweiser Einweisung
«obdachloser Familien geschritten werden muß .
) Die Vermietung von Wohnungen an Familien , die von
( auswärts hieherziehen wollen , ist unter alle » Umständen zu
>unterlassen .
j Wildbad , den 6 . Mai 1919 .
' Stadlschultheißenamt : Bätzner .

k . —1 ,»»« »» » ,, , ,«« » , »» .»>.» . - . »«-

! Weücrnntmcrehung .
^ Es ist Anlaß geboten auf folgende Bestimmungen hin -

'' zuweisen :
8 5» Abs . l der ortSpolizeilichen Vorschriften vom 2 ,

' März 1910 „ Hausgeflügel ist so zu verwahren , daß dsselbe
r fremden Feldern und Gärte » keinen Schaden zusügt " .
! Art . 34 Ziffer 1 des Polizeistraf esetzes :
^ Mit Geldstrafe bi» zu neun Mark wird bestraft :

l Viehzucht .
I Herstellung von Warmsuiker ohne Feuerung .
/ . ( Nachdruck verboten .)

In vielen landwirtschaftlichen Betrieben ist es noch
Sitte , daß das Wannfutter auf dem Herde oder in großen
Kesseln gebrüllt oder gar gekocht wird . Es ist dies nicht
nur eine mühjame , umständliche Art der Zubereitung ,
sondern sie erfordert auch viel Arbeit und verursacht bei
de » hohen Feuermiitelpreisen auch ganz erhebliche Un¬
kosten . Die Zubereitung dieses Futters kann auf viel
ei >chere Weise ohne Unkosten vor sich gehen , indem das
zur Verwendung gelangende Fritter , vornehmlich Spreu ,
Ueberkehr , zu Häcksel geschnittenes Heu der verschiedensten
Art , Kartoffel » und Rüben in gut zerkleinertem Zu »
staube in einen Bottich getan und mit so viel
Wnfftr angesetzt wird , daß bei einem stärkeren
Drucke — es wird hierzu zweckmäßig mit einem größeren
Stein beschwert, der auf einen der Bottichgröße ent¬
sprechenden Deckel gelegt wird — das Wasser die Masse
vollständig durchsetzt .

'
Um das Fritter schmackhafter zu

machen , kann Salz zugesetzt werden . Für Mastzmecke
werden Kleie , gekochte Kartoffeln oder Rüben , Müch ,
Schnitzel , je nach dem Stande der Mast , zugegeben . Es
spielt dabei keine Rolle , ob das von vornherein oder l rz
vor der Berfütteruug geschieht. In etwa zwei Tage » aut
sich die gut gepreßte Masse völlig erwärmt ; sie kann uun
ohne weiteres verfüttert morde », .

So zubereitetes Futter wird gern genommen . Die
Hauptsache besteht aber iu einer besseren Verwertung der
Nährstoffe im tierische » Körper .

Zur Anferckigring eiger solchen Tagesration sind zwei
Kübel erforderlich , die nicht zu breit sein sollten . Esel » en
sich also auch vorzüglich Tonnen , die , falls sie sich rech ! >e»
queui bedienen lassen solle »», beweglich an zwei Zapfen >n
ein Gestell gehängt werden können . I . P .

Oie Schweine auf der kleeweide . Gegen den Aus¬
trieb der Schweine wird osrmals der Grund geltend .,e-
macht, daß der Klee durch das Wühlen der Tiere Schal - »
leide . Um diesem Uedel vorzril engen , wird vielfach das
Ringeln der Schweine empfohlen . Jedoch sollte man zu
dieser Maßnahme nur im äußersten Falle schreite »» da
man sehr gut ohne das Ringeln uuskommen kann . Mil
dem Wühlen auf den Kleeweidon beginnen die Schweine
am ehesten dann , wenn der Klee einen schlechten Stand
zeigt oder noch nicht genügend entwickelt ist . Bei gut be¬
standenen Kleeweiden wird kaum ein Versuch zum Wühlen
von den Schweinen gemacht werden . Solche Schlage
werden von den Tieren auch nicht geschädigt werden .
Von Mitte Mai bis in den Herbst hinein ist ein täglich
zweimalig erfolgender Austrieb , und zwar vormittags und
an . ,mittags , von je zwei Stunden Dauer anzuralen .
Handelt es sich um eine Nolklcsmerde , so muß nach Lage
de - Kleeschlages alljährlich ein Wech el stattfrnden . Sollte
>ed y in anderen Fällen ein Wühlen der Schweine auf
de» Meeweide bemerkt werden , so ist der Austrieb bis auf
eine Stunde abzukürzen . . . . .. .. . . „ j

Gartenbau.
Die Heranzucht der Gemüsepflanzen . Gut s

ffU ' zenmaterial sichert im Gemüsebau den Erfolg . Die
ff zeit müssen gesund , krä ' tig und abgehärtet ein .
D öeranzucht ersolgt für Frühkulturen zumeist im Allst»

Lande . Vorbedingung ist :>ites Saatgut . 3m öräftme
Pflanzen zu erhalten , muß möglichst dünn irucpsöi
werden . Auch darf dcr Samen nicht zu ries

Moden kommen , in ' der Regel decke man höchstens 2 ms
3 mal soviel Erde darauf , als das Samenkorn dick ist.
Die Saatbeete sind unkrautfrei und gleichmäßig feucht zu
halten . Mistbeetaussaaten müssen reichlich gelüftet werden .

Der Anbau von Süchenkröutern und Vergleiche'
sollte in keine»« einzigen Garten unterbleiben . Sie sind
wichtig als Würze für die meisten Speisen und können ,
richtig angewandt , einen bekömmlichen Ersatz für mancheteueren und oft gesundheitsschädlichen Gewürze biete/i .
In Frage kommen hauptsächlich : Peiersilie , Dill , Bohnen¬
kraut , Boretsch , Majoran . Thymian , Schnittlauch , Esdragon
usw . Die einjährigen Kräuter werden an Ort und Stelle
im zeitige » Frühjahr ausgesät . Erfrischend zu den
Zwischenmahlzeiten sind auch Rettiche und Radieschen ,von denen von April an in gewissen Zwischenräumen
mehrere Aussaaten gemacht werden können . Neuerdingswi »d vielfach zu Speisezwecken auch Mais angebauk .
Aussaat im Mai ins freie Land in Reihen von SV Zenti¬meter Abstand , in den Reihen 30 Zentimeter . Empfehlens »
werte Sorten sind : Triumph , Zucker-Perl und Mammuth .

Anlegung eines Spargelbeetes .
(Nachdruck verbalen . )

Spargel gehört z » den feinsten Gemüsen , die auch
der verwöhnteste Gaumen immer wieder gern genießt .
Wer über einen Garten verfügt , der sollte es sich nicht
entgehen lassen, ein Spargelbeet anzulegen . Spargel ver¬
langt einen durchlässigen , lockeren, in bester Kultur befind¬
liche » Boden . Die geeignetste Pflanzzeit ist der April . In
sehr warmen Jahren kann auch schon etwas früher damit
» " gefangen werden . Selbstverständlich muß das
Spargelbeet gut bearbeitet und gut gedüngt sein . Zu
knesem Zwecke gräbt man die Erde 50 Zentimeter
lies aus und bringt reichlich Dünger hmein . Man
bedenke immer , daß . wenn die Anlage erst einmal
fertig ist, nie wieder auf dein Beet Dünner unter -
gegrabe » werben kann . Darum muß man schon
vorher dafür sorgen , daß der Dünger sür viele
Jahre ansreicht und Die Pflanzen reichlich Nahrung finden .Der Dünger wird , nicht in Schichten in die Erde geworfen ,sondern mit em drittel Erde tüchtig durchmischt. Auch die
darauf kommende Erde wird wieder halb und halb mit
Dö-uger vermengt , so daß sich in der Anlage mehr Düngerals Erde befindet . Beim Ankauf der Spargekpslanzen
spure man nicht. Schwächliche Pflanze » , die wohl etwas
billiger sind , werden niemals eine ertragreiche Ernte geben .Das iüi ben Spargel vargesehene Land wird in Beete ad -
gc ». lli . Diese erhalten einen Abstand von 1,20 Meter von
Mitte zu Mitte , die Pflanzgräben eine Breite von 30 Zenti -
meier . so baß die Zwischenräume noch eine Biene von
90 Zentimeter haben . Auf diese Zwischenräume wird die
ausgehobene Erde gleichmäßig verteilt . In die Gräben
werden die Pflanzen in Abständen von 60 Zentimeter ge¬
pflanzt , und die Slelie , an der eine Pflanze steh - ,wird durch ein Stäbchen gekennzeichnet . De Wurzelnweiden schon „ ach allen Seiten verteilt . Im ersten Jahr
soll man die Gräben niemals vollständig zuwersen . weiltue Pflanzen noch immer Luft und Licht gebrauchen .Man füllt daher im ersten Jahr nur etwa drei Finger
hoch Erde aus und schüttet erst im nächsten Jahr Erde
nach . Erst nach zwei Jahren bringt dann der Spargeldie ersten Erträge . Die heroorkommenden Triebe werden
an die Stäbchen befestigt und der Boden häufig vorsichtig
gelockert und bei großer Dürre tüchtig begossen . Das
Kraul wird erst dann abgcschnilten , wenn es im Herbst
. --elkt . Erntet man dann nach zwei Jahren die ersten
Spargel , so ist es gut , die Pfeifen nicht zu stechen , sondern

' " b ' »' -—Auch- dül-fe n rm -ersten Ernldhr nur wenigPlenen gebr ochen da sonst die Pflanze noch zusehr geschwächt wird . Erst im nächsten Jahr ist sie kräftig
genug , eine volle Einte . herzugeben . M . T .

„wer in Zeilen der Ernte und Saat innerhalb des
durch die Ortspolizeibehörde festzusetzenden und zu veröffent - ^
lichenden Zeitraums seine Tauben nicht eingesperrt halt , des¬
gleichen wer den zum Schutze des Feldbaus gegen das Haus¬
geflügel erlassenen » rlspolizeilichen Vorschriften nicht Folge
leistet .

" !
Wildbad , den S . Mai 1919 .

Stadlschultheißenamt : Vützner .

v r » >il> »

Stadt . Arbeitsamt wildbad .
Fernsprechanschluß Nr . 140 .

( Im Lebensmsttelamt )
Kostenlose Stellenvermittlung .

Für Isfort oder später werden gesucht:
s . ) Uliintttich: b ) Weiblich:

Zchreiner

kailsteute
löche
zoteldiener
SuchdruÄer
tellner
Ks

' t
ftiseure .
Nechaivker
unger HauSbursche
Naler .

Waschfrauen
Köchinnen

Kaffee Köchin
Haus ' oder Dienstmädchen
Näherinnen

Stellen suchen :
Vüffelsränlein
Serviersräulein
Masseuse

Laufmädchen .

Wildbad .

FmiMitt Vkl-MSW.
Im Auftrag der Erben de« Wilhelm Friedrich Hammer ,

simmermcwns h ' er, kommt am
Somstng , den lO . Mai 19 lt ) , nachm . 5 Uhr ,

as Grundstück Parz . Nr . 148 - 15 u » 8 qm Wirse im
-eslach mil 2 Scheuermmteilen aus den, hiesigen Rathaus
MN letztenmal öffentlich zur VersteigeiU ' g .

Den 8 . Mai 1919 .
Not . -Prakt . Wildmann .

Aufforderung .
Die Kausieute werden gebeten , die Zuckermarken Dom

Ikonat April umgehend abzuliefern .
Ebenso sind die leeren Zuckersücke so ' ort abzugeben .

Stadt . Sedensmittelamt . '

Nljj j dm 8 i ! de in Mn 8 lijßkN
in nur tadelloser Ausführung ,

erhalten Sie bei der

Graph . Aunstanstalt
iVievle u lVMIer,

PforHheim .
' Bestellungen für Wildbad und Umgebung

nimmt entgegen G . K . Zittser ? Juwelier ,
Hau » tstr . 7S 8

Forstamt Wildbad .
Nadelstamm - Ho ! )-

Uerkans .
Am Samstag den 17.

Mai 1919 vormittags 10
Uhr im Zögerst üble in Wild
bad aus Stacuswald l , Abt
13 Hintere Knrgswaldebeue ,
38 Rennbachhalde . 26 Kohl -
steigle, 28 Kleiner Wendeiisteiv
68 Kohliveg , 75 Bolenwasen ,
93 Nollwasserhof , 94 Vorderes
Tpcckenteich, Scheidholz untere
Eiberg und ' Eyachbut 749
Forcheustäinme mil Fm . 47 I .
133 II , 283 III , i90 IV . ,
I V . Fo . Abschnitte mi ! Fm :
, 2 I . . 30 II . , 24 III . ! 8o1
Taniunstämnie mil Fm . -Lttl I
407 II . 367 III . , 196 IV . .
200 V . Ta . Abschnitte mit FiN '.
16Z I . . 83 II , 29 III , S s -
uerzeichnisse nsu ver Försldirek
tion K . f . H . Sluttgart .

Vestein

V/Ücibscj .
Hent » abend 8 Uhr

runtzstunde
gemischten Chor in der Linde .

Der Usrstand .

Erstklassige »

Ein elekt.

wird zu kaufen gesucht
'
.

Von wem , sagt die Erped . ( 328

Mchim-. VMM
' iilkrsair ZmbNkMN,

Nchs. l :nd . zell . Wil¬
li ik . Schchskli ,
empfiehl WikS , Kctzküker ,

Schlosser .

Zum

NmttstiUMll
empfiehlt sich ,

Wer . sagt die Exped . s3^ 1
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